
Man moöchte wünschen, daß das Buch weite Verbreitung iindet, amı das Verständnis der
ebieler ın den Gemeinden weiter wächs Schmıitz

ALBRECHIT, Horst Kirche ım Fernsehen. Massenkommunikationsforschung Bel-
spiel der Sendereihe „Das Wort ZU. Sonntag”. Konkretionen Hamburg 1074
Furche-Verlag. 240 sI Paperback,
Der uUtiOr Pastor OTS Albrecht ıst als humanwissenschaftlicher Mitarbeıter rediger-
SEM1INAT in Preetz au{f den Gebieten Massenkommunikationsforschung, Soziolinguistik un!
Kleingruppenforschung alı ET hat bereits verschiedene Zeitschriftenauisatze verö{ffentlicht
und ist eiNer el VOIl undfunksendungen beteiligt 1ele en miıt ihren Nnregungen,
der Überlassun: VOI Materialien und mı1t ihrer Kritik diıesem Buch bel  agen, Devor

als Dissertation durch die der Abteilung IUr Evangelische Theologie der Ruhr-
Universitat ochum angeNOMMEN und schließlich verö{fflentli wurde.
Ziel dieses uches ist Iheologie un! Erfahrungswissenschaften miteinander 1NSs Gespräch
ZUuU brıingen Dies geschieht anhand e1iNer Fallstudie Der die bekannteste 1T'! Fernseh-
endung.
Im einzelnen das Buch 1n die eihoden der Kommunikationsforschung ein, soweıit
sS1e für die Untersuchung eiINer kirchlıchen Fernsehsendung interessant sind. Der Leser ann
sıch ler umfassend daruüuber informleren, mıiıt welchen Mitteln INld.  D eutie 1ıne Fernsehsendung
untersuchen kann. Im Rahmen derTr Veröffentlichungen ZULC Massenkommunikationsforschung
handelt sich die ersie Untersuchung überhaupt, die unters  jedliche eihoden der
Kommunikationsforschun: exemplarisch au{f 1Ne einzlge Sendung anwendet. em wird
den sozialwissenschalitlıch erarbeiteten Ergebnissen theologisch kritisch ung
So ıst das Buch eın eispie. dafür, wıe die praktische heologie die Praxis der irche mıt
humanwissens  altlıchen Mitteln betrachten vermäad. Es ze1igt auf, welche Wirkung S1e 1mM
„Wort Z.U. Sonntag”, das 1U. seit 20 Jahren ber tausendmal ausgestrahlt worden ist und
Samstag für Samstag mıiıt ZWO Millıonen Zuschauern rechnen kann, tatsächlich hat und
weilche S1e en könnte
Der Aufbau des uches beginnt bel der Aussagenanalyse, geht ber A Untersuchung der
Empfängerschaft, ann AA Betrachtung der Empfangsbedingungen und behandelt schließlich
die Wirkungen irchliıcher Verkündigungen 1mM ernsehen.
Der Verans  aulichung dienen ZWaNnzlg raphische Darstellungen Im Anhang finden Ssich
die exie dreier orie ZU. Sonntag”, Vorschläge Z Gestaltung VO  - Ansprachen und
eın ausführli  es LiteraturverzeichnI1s.
Der Verfasser hat sich durchweg Anschaulichkeit und Verständlichke:i bemüht, auch
dem nicht informilerten Leser einen Zugang ermöglichen. Das Buch annn VOI em
auch denen 1Nne se1ın, die selbst öffentlich reden mUÜüssen. S1e finden hier zahlreiche
Nnregungen un! orschläge TUr die eigene Arbeit.
OTIS Albrecht greift miıt diesem Werk e1n brennendes Problem der irche heute auf. In
seliner Einleitung TÜCk: das mit den Worten Qu5s: „Kommunikationsforschung ist weıt-
gehend Wirkungsforschung. ‚Aber ler zel sıch e1n fundamentales Problem der eutigen
ırche S1ie hat kein Verhältnis ihren eigenen Wirkungen Schon Yyar nıcht, wWenn S1e 1n
den edien auitrı ach Schultz ist jedoch ‚Wirksamkeit das Kriterium VO ahrheit
Wenn e hat, stie. mit der Wirksamkeıt der ırche 1mM Fernsehen auch ihre anrheı
auf dem Spiel.” Daniel

MÜLLER-KÜPPERS, Manfred: modern erziehen. Grundlagen—Probleme—Lösungen.
München 1972 Kösel-Verlag. 28 ı b I otos, geb., S22 —
Erziehungsschwierigkeiten nehmen bei vielen Eltern un Erwachsenen, die mit Kindern und
Jugendlichen iun aben, bereits die erste Stelle der bewältigenden Tobleme e1N.
Das Informations- un Hilfsbedürfnis ist 1l1er üUuberaus groß Die Zahl der auffälligen, verhal-
tensgestörten der neurotischen Kinder wächst 1n erschreckendem Maß TlTermine bei era-
tungsstellen sind meist au{f onate hın ausgebucht. Die pädagogisch Literatur ıst fast

die zusätzlich durch eine 1iMMer NVeI-ausschließlich wissenschaftliche Spezlalliteratur,
ständlicher werdende Fachsprache und durch die Preisexplosion au{f dem Büchermarkt IUr
einen größeren Kreis Interesslierter prakti unzugänglich geworden ist. Bleiben ann noch
einige Zeitschriften, die mit ZU Teil Fac.  ralten die 1ıler entstandene arktlücke”
auszuliullen versuchen. Vom Charakter einer Zeitschriit her wird INd.  - ber oft gerade
ann keine Antwort bekommen, wWeNnl INa  - sich mıt einem estimmten Erziehungsproblem
herums  äagt; sel denn, 1ld.  - ist w1e ein1ge Zeitschriftenherausgeber der Meınung, der
pädagogische ag bestehe LU aQus Sexual- und Schulproblemen.
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Gründe eNUug, vorliegendes Buch egrüßen. Die genannten TUN! tanden S1!|  erl
auch Pate eım Entstehen dieses achschlagwerkes. Wissenschaftler verschiedener Fach-
gebiete behandeln ler untier gut 200 Stichworten Fragen ZULI Entwicklung un! Erziehung des
Kindes Vor em wollen die Autoren die Erzieher ber die esetzmäßigkeiten seelischer
Entwicklung des Kindes informileren. Daß hierbel VOI em Cdie Erkenntnisse der Tiefen-
psychologie zugrunde gelegt SINd, ist eiNsSiCht1g; dennoch ann I1ld.  b sich mıiıt Recht iragen,
ob N1IC. gul YCeWESEN waäre, die Verhaltens-, ‚ern- un Sozlalpsychologiıie, die NatiurTrlı!
auch berücksichtigt ist, moch mehr Wort kommen lassen.
Dıie starke Berücks!:  t1gung VO  - medizinischen und rechtlichen Fragen erhöht die Tauch-
barkeit des Buches ebenso w1ıe das gutie Sachregister und die Angaben der Adressen der
verschiedenen Beratungsinstitutionen.
Eınen Vorwurf Der ann INld.  - den Autoren dieses ansonsien sehr guien Werkes nıcht
SDaTEN: Dıe Sprache i1st weithıin eine „etwas reduzierte“* Wissenschaftssprache. Was da den
sSogenannien „einfachen Leuten Fremdwortern und kompliziertem Satzbau oft zugemute'
wird, 1äßt einmal mehr der pädagogischen Fähigkeit der ädagogen zweileln. Hier könnte
und sollte INnd.  - VO. solchen Zeitschriiten wIıe „Eltern lernen. Zumindest ber INaLl,
WEeNn INld.  - schon nicht auf die „Laborsprache“* verzichten konnte, die remdwoOrter und
Fachbegriife 1mM Anhang erklären mussen. Auch Del einem einfachen Leser Dewirken Frustra-
tiıonen Aggressionen, die wahrscheinlich weder kompensieren noch irgendworauf projizie-
L&  - WÄiTrd; wird vielmehr schlicht und infach das 1n sıch wertvolle Buch, das TÜr in
gedacht Waäl, nıcht lesen. Schade! Jockwig

SWEPZER, arl Unser ind geht ZUTYT Erstkommunion., Warum Eltern helfen IMUS-  x{
5€e:  5 wWIıe Eltern helfen können. Reihe „Familienseminar”. München—Luzern 1975
Rex-Verlag. 104 S In 12,50.
STELZERK;, arl Unser iınd geht ZUT Beichte, Wie Eltern helfen können. Reihe
„Familienseminar“”. München—Luzern 1972 Rex-Verlag. 107 sl En., 12,50.
Eın innerhal der Religionspädagogik während der etzten Zeıt STar eachteter Ihemen-
kreis, die Vorbereitung der Kinder innerhal der Familie au{f den Empfang der ucharistie
und des ußsakramentes, wird ler aufgegriffen.
Man mMer. jeder e1lte des Buches daß der erl. sehr 1el miıt Eltern bDber die ler
anstehenden TODIeme gesprochen hat Die Bedeutung der Glaubenshaltung der Eltern,
theologische Grundlagen un! chwerpunkte des ucharistie- un! Bußverständnisses, das
der kindlichen Entwicklung entsprechende Verständnis dieser Sakramente SOWI1IE allgemeine
rundsätze un: Grun:  emen rel1g10ser Kindererziehung innerhal der Familie, all 1es
wird ler behandelt. Wohltuend ist C: daß auch noch der g  riebene lext die ebendig-
keit des Gesprächs 1n wa widerspiegelt. SO 1st mehr als 1ne oft gelesene Floskel,
daß IMäa.  > diese beiden ücher 1n die an! vieler Eltern wunscht. Das diesbezügliche
Interesse der Eltern ist sicher vorhanden, Uun: der erl. hat die TOoODbleme SOW1e den
T1|  1gen 'Ton gul getro{iffen.
Dennoch muß 1d.  - die 1ne der andere Stelle der Bücher ich eschränke mich el
auf das Buch 7A0 Erstkommunion eın Fragezeichen seizen. Fraglich ist Z Br ob 1113Q.:  -

tatsachlıch eutie noch weithin der Liturgieform fragend un! unsicher gegenübersteht,
wlıe nach einigen Hiınweilsen des erl. den Anschein erweck
Daß die „Ablehnung VO  =| estimmten Satzen“ nıcı eNnts  elden! TÜr die Zugehörigkei
irche sel (28), dürfte 1M gunstigsien Fall eine theologisch sehr vereinfachte Aussage Se1IN.
Wenn Sich der ert. ZULI Erklärung der egenwart Christiı 1n der ucharistie ler der Trans-
sS1ign1fikatıons- Uun! Transfinalisationsausgaben bedient ne naturlı: diese achausdrücke

verwenden), kann amı Z2Wal vielen Schwierigkeiten und elilahren alscher,
materlalistischer Auffassungen egegnen, INld.  - wird sich el ber immer ebenso bewußt
bleiben mUussen, daß auch mit diesen Tklärungsversuchen die eiahnren theologischer
Einseitigkeiten keineswegs gebannt SiNnd (30-33.80). Wenn Iur den Erfahrungs- Uun! T1eDN1s-
bereich der Kinder der Mahlcharakter der ucharistie uch das Vorrangige ist, kann ich der
amı immer wieder, un! auch hier, gema  en Behauptung, die Kınder könnten den
Opfercharakter der Messe überhaupt nicht verstehen, keineswegs beipfli k Die Kinder
Trleben, Z Teil YJanz intensi1V, daß jemand Iur andere da 1st. Sie erfahren auch schon,
daß Menschen 1mMm Einsatz Iur die 1e unterlıegen können und daß diese Menschen ann
TOLZdem der konkreten 1e den anderen festhalten, manchmal DIS ın den
'Tod hinein. Warum ammer‘ H1d.  - eigentlich ständig die Von ler ZU gebende theologis:
Interpretation des Kreuzestodes bei der Hinführung der Kinder ZUT Kommunion us?
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